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DER WEG ZUM REICHTUM


Ich habe gehört, dass es für einen Autor keine größere Freude gibt, als wenn sein Werk von anderen angesehenen Autoren zitiert wird. Leider habe ich dieses Vergnügen selten erlebt. Obwohl ich seit 25 Jahren ein bekannter Almanach-Autor bin, loben mich meine Autorenkollegen nur sparsam, und in der Literaturwelt habe ich kaum Beachtung gefunden. Ohne die Einnahmen aus meinem Schreiben wäre die mangelnde Anerkennung entmutigend gewesen. Mir ist klar geworden, dass der wahre Richter meiner Arbeit die Leser sind, die sie kaufen. Auf meinen Reisen, auf denen ich nicht persönlich bekannt bin, habe ich oft gehört, wie meine eigenen weisen Worte wiederholt wurden, was mir eine gewisse Befriedigung und ein Gefühl der Autorität verschafft. Ich muss zugeben, dass ich mich auch selbst zitiert habe, um die Praxis zu ermutigen, sich an diese weisen Sprüche zu erinnern und sie weiterzugeben.


Beurteilen Sie dann, wie sehr ich über einen Vorfall, den ich mit Ihnen teilen werde, erfreut gewesen sein muss. Als ich bei einer Auktion vorbeikam, schloss ich mich einer Gruppe von Leuten an, die über die schwierigen Zeiten diskutierten. Einer von ihnen wandte sich an einen weisen, älteren Mann und fragte ihn: „Vater Abraham, was denkst du über diese Zeiten? Werden diese hohen Steuern nicht das Land ruinieren? Wie sollen wir sie jemals bezahlen können? Was würden Sie uns raten?“ Der alte Mann, Vater Abraham, stand auf und antwortete: „Wenn du meinen Rat willst, gebe ich dir einen kurzen, denn ein Wort reicht für den Weisen, und viele Worte füllen keinen Scheffel, wie der Arme Richard sagt.“ Sie vereinigten sich mit der Bitte, dass er seine Meinung äußern könne, versammelten sich um ihn und er fuhr wie folgt fort:


„Liebe Freunde und Nachbarn! Die Steuern sind wirklich hoch, und wenn nur die von der Regierung auferlegten Abgaben die einzigen wären, könnten wir sie leichter verkraften. Aber es gibt viele andere Steuern, die noch schwerer wiegen. Wir werden nicht nur durch die staatlichen Steuern belastet, sondern auch durch Müßiggang, Stolz und Torheit. Politiker können diese zusätzlichen Belastungen nicht einfach senken. Lasst uns vielmehr auf einen hilfreichen Rat hören: Gott hilft denen, die sich selbst helfen, wie es der Arme Richard in seinem Almanach von 1733 sagt.


Stellt euch vor, eine Regierung würde von ihren Bürgern verlangen, ein Zehntel ihrer Arbeitszeit in ihren Dienst zu stellen. Das wäre sicherlich als zu viel empfunden. Aber Müßiggang belastet uns noch mehr, wenn wir die Zeit zusammenzählen, die wir mit Faulheit, Untätigkeit oder sinnloser Beschäftigung verschwenden. Faulheit bringt Krankheit und verkürzt das Leben. Sie zehrt an unserer Substanz stärker als Arbeit. Der Schlüssel, den man ständig benutzt, glänzt immer, wie der Arme Richard sagt. Wenn ihr also das Leben schätzt, verschwendet keine Zeit, denn das Leben besteht aus dieser Zeit.
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